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Zeit aber gefiel sie ihm nicht mehr recht und jedesmal
fand er den Weg zurück, um sich die gewünschte Aende-
rung zu erbeten, die ihm auch jedesmal gewährt wurde.
Schließlich aber verleidete sie ihm ganz und er brachte
sie endgültig ihrem Schöpfer zurück. - Von ihr befreit,
glaubte er, nun alleine wieder glücklicher zu sein. Nach
verhältnismäßig kurzer Zeit kam er aber erneut daher
geschlichen, um sich seine Frau zurückzuerbeten, und
zwar mit jener eigenartigen Begründung, daß er zwar
mit der Frau nicht leben könne, aber auch nicht ohne sie
zu sein vermöge. Seither hat er sich nie mehr mit einer
erneuten Bitte eingestellt, sondern hat sich mit dem ab-
gefunden, was er besaß. So berichtete der Märchenerzäh-
1er und seine arabischen Freunde schlössen daraus, daß
auch sie sich mit dem abzufinden hatten, was sie besaßen.
Das ist allerdings allenthalb so. Auch in Amerika muß
der Mann mit dem vorlieb nehmen, was ihm die moderne
Zeit in Schule und Gesellschaft heranzieht. Während die
Amerikanerin die Freiheiten der heutigen Zivilisation
voll genießen kann, lebt die Araberin, die etwas auf sich
hält, noch immer in stiller Zurückgezogenheit, um in
ihren häuslichen Pflichten als Frau und Mutter aufzu-
gehen. Das Geschäftsleben beherrscht ausschließlich der
Mann. Zeigt sich die anständige Araberin auf der Straße,
dann ist sie vorsichtig verschleiert, so daß nur ihre dunk-
len, scheu oder erstaunt blickenden Augen sichtbar sind.
Böse können diese aufleuchten und im Augenblick sind
sie verschwunden, wenn die Araberin inne wird, daß man
sie photographieren will. Schleunigst kehrt sie sich als-
dann um und eilt in umgekehrter Richtung davon. Un-
verschleierte Araberinnen gelten allgemein unter den Ara-
bern als unseriös.
Wie anders wickelt sich da das Leben der Amerikane-
rin ab. Schon die kleinen Schulmädchen stolzieren und
schwänzeln nach Schulschluß selbstgefällig daher, indem
sie ihre Bücherlast mit den Armen umschlungen auf dem
vorgestreckten Bäuchlein tragen. Wie kleine, selbstbe-
wußte Prinzessinnen sehen, die strammen Persönchen da-
Den aus, und man weiß bereits, daß sie einmal auch die
Rolle als Königin im eigenen Haus spielen wollen und
werden. Kein Wunder, wenn der Amerikaner in seiner
Ehe sehr oft nur als Prinzgemahl geduldet wird und nie
zur Ehrenstellung des Königs gelangt. Es ist indes sein
eigener Fehler, daß er sich von seinem für ihn bestimm-
ten Platz verdrängen ließ
Auch in Europa nehmen amerikanische Sitten immer
mehr überhand. Die Behauptung, die Männer mit einem
gewissen Weitblick vorbringen, daß nämlich nur der eu-
ropäische Ueberfluß an Frauen vorläufig noch vor der
Frauenherrschaft schütze, besteht daher gar nicht ganz
zu Unrecht. So sät der Mensch eben manch Unliebsames,
und er muß sich damit abfinden, bis sich jene großartige
Verheißung erfüllt, die uns versichert, daß alles Unlieb-
same, alles Abwegige und Unnatürliche von der Erde
verschwinden werde, damit nur noch der schöpferische
Urgedanke Platz greifen kann. Dann wird ein glückli-
ches Menschengeschlecht Raum gewinnen, das nicht mehr
fabuliert und handelt, wie es ihm gefällt, um sich damit
in der Sonne des eigenen Glücks zu stehen. Dann müssen
arabische Märchenerzähler den geistigen Hunger ihrer
Zuhörer nicht mehr betören, nicht mehr amerikanische
Mädchenblüten nach häuslichem Herrscherrecht gelüsten,
nicht mehr die rückständigen Europäer ihre altmodi-.
sehen Ansichten opfern. Dann wird das Glück von andrer
Art sein und das beständige Kleid der Treue tragen.

FRAGEN UND ANTWORTEN

Pilzerkrankung auf dem Kopf
Aus dem Puschlav sandte letztes Jahr Familie B. folgenden Bericht
an uns:

«Wir erZaaben ans /mitte mit einer Bitte art Sie za g e Zangen, an
deren Br/üZZnng uns se/tr vieZ geZegen ist. Unser 5% ja/tribes
Mädc/ten /tat einen nntnderöaren fdaarwnc/ts and scko?t seköne
Böp/cken. Wir Zcben re^etarise/t. Bs wäre wokZ sc/iade um diese

sc/töne fdaartrac/it, ivenn es diese ganz •verZieren soZZte, denn
seit einiger Zeit rerZiert es sie Zmsc/teZweise, jedoc/t nwr an ei-
nem Ort and non dort weiter ausbreitend. Barack bZeibt die
nackte Bant einiger Qnadratzentimeter. Die Haare fcommen mit
Leic/ttifif/ceit, aZs 06 diese an der WarzeZ wie darck einen Pitz
abge/ressen worden wären.
Wir wären Tknen se/tr dankbar, wenn Sie ans ein natiirZic/tes
BeiZmitteZ zitsieZZen könnten und danken im voraus /terzZic/t.»

Unsere Antwort lautete:
«Wir /tonnen //men sagen, dad Sie da sic/ier ganz ric/ttigr beob-
ac/ttet /taben. Bs ZiaitdeZt sie/t bei 7/trem Böc/iterc/ien am eine
PiZzerkrankang. 77ie PiZze zerstören das Baar and dieses gekt
dann aas. Sie soZZten nan die be/aZZenen SteZZen im WeckseZ mit
MoZkosan and Bc/tinasan betap/en, and sobaZd dies etwas abge-
trocknet ist, ganz Zeic/it mit der 7?io/orce-Crème einmassieren.
Macken Sie diese Anwendung zweimaZ tägZic/i and zwar zwei-
maZ mit MoZkosan a?td zweimaZ mit Bc/tinasan.
Bs ist nan aber so, dad sic/t diese PiZze nic/tt bei aZZen Mensc/ten
ansiedeZn /cö'nnen, sondern dad da eine gewisse VeranZagang,
eine innere Sc/iwäc/ie des Körpers vorZiegen mad, and daran?
emp/e/i7en wir 7/inen, innerZic/t noc/t ZyrticaZcia and GaZeopsis
einzane/tmen, was der UeranZagnng entgege"tia>ir/ct. Bs /reat
ans za /lören, dad Sie eilte so gesunde Brnä/trang darc/t/ä/tren.
Beric/iten Sie ans geZegentZic/i wieder, wie die MitteZ and An-
wendangen gewir/ct /taben.»

Dieser Bericht lautete:
«Beute /and ic/i 7/tren Ziebnetten Brie/, den ic/t mit einiger Ver-
spätang verdanke, doc/t von Berzen. Die zagesteZZten MitteZ wa-
ren tatsäc/iZic/i gut gewesen, und sie /taben dem kZeinen Mäd-
cken ge/ioZ/en. 77ie äaderZic/te Anwendung /tat /rappant gewirkt,
ebenso die innerZic/te, nur diese Zied sic/t nickt so gut /eststeZ-
Zen, wie bei einem Barometer das Wetter.»

Wenn Naturmittel einem kleinen Mädchen den schönen Haar-
schmuck bewahren helfen, ist man darüber doppelt erfreut, denn
wem gefällt nicht ein solch kleines, hübsches Kind, das in der Re-
gel das Schöne noch ohne bewußte Eitelkeit trägt, wodurch es noch
gefälliger und anmutiger zu wirken vermag.

Rasche Heilung einer Hodenentzündung

Infolge Ueberanstrengung war Herr B. aus K. in den Nerven sehr
mitgenommen und litt zudem noch an einer Hodenentzündung. Er
sandte deshalb den Urin zur genauen Untersuchung mit der Bitte
um entsprechende Hilfeleistung ein. Die Harnanalyse ließ ein ge-
schwächtes Nervensystem erkennen, da zahlreich vorhandene amor-
phe Phosphate einen Bodensatz bildeten, was anzeigt, daß das Ner-
vensystem in Mitleidenschaft gezogen ist. Ebenso wurde eine kleine
Hodenentzündung festgestellt, und zugleich zeigte es sich, daß die
Darmschleimbäute leicht gereizt waren. Wir empfahlen dem Pa-
tienten nun öfters ein Sitzbad vorzunehmen und Wickel mit feucht-
heißen Kamillensäcklein durchzuführen.
Die innere Behandlung wurde wie folgt verordnet:

«7nnerZtc/t müssen Sie das Bc/iiwasaa einnehmen and das Avena
sativa /ür den Aa/baa der Nerven pebraac/ten, zusammen mit
dem Acid, p/tos. TV, dem Berztonikam, and GeZe'e BopaZ.
FFic/itip ist aac/t, da/? Sie an/ eine pesande, reizZose Kost mit
vieZ SaZat, Gemüse and /^rückte ac/t/en, a/so wenig KocksaZz
and sekar/e Gewürze verwenden, gekoc/ite Bier and Warstioa-
ren meiden and mit Tfäse and FZeisck zaräck/iaZtend sind.»

Ueber den erzielten Erfolg berichtete Herr B. nachträglich:
«7n erstannZic/i kurzer Beit war die Hodeneiitzündang ge/ieiZt,
wä/tre?id ic/t doc/t vor/ter zwei Monate von anserem Baasarzt
o/tne den geringsten Br/oZg be/iandeZt worden war. Aac/t die
NervenmitteZ waren se/tr gat, denn in karzer Beit war aac/t
/tier eine Besserang vor/ianden. 77a ick in der Fabrik anstren-
gende Akkordarbeit za Zeisfen kabe, möckte ick Sie bitten, mir
Avena sativa and Acid, pkos 77^ iiockmaZs za sendeit.»

Solche Berichte zeigen immer wieder, wie zuverlässige Naturheil-
anwendungen zusammen mit natürlichen Mitteln und einer ent-
sprechenden Naturkost ohne nachteilige Nebenwirkungen zu helfen
vermögen.

AUS DEM LESERKREIS
Günstige Beeinflussung von Bronchialasthma
Frau M. aus R. sandte uns Mitte Februar folgende Bestätigung
zur Veröffentlichung in den «Gesrndheits-Nachrichten» ein:

«Beide sekon vieZe Jakre an BronckiaZastkma. Nock keia MitteZ
kat mir gekoZ/e?t, den SckZeim za Zösew, wie der Paaneaknospea-
sirap «Saatasapiaa».
Batte sekon o/t GeZegenkeit, deaseZbev aack Bekaaatea za
emp/ekZea.»

Die Natur ist wirklich reichlich mit Hilfsmitteln gegen unsere Ge-
bresten versehen. Wenn wir sie so verwerten, daß sie ihre volle
Wirksamkeit entfalten können, dann dürfen wir von ihnen auch
entsprechenden Erfolg erwarten.
Rasche Hilfeleistung gegen Migräne
Herr B., Pfarrer in M., verlangte am 20. Dez. letzten Jahres San-
guinaria D4 gegen Migräne, mit der die Freundin seiner Frau un-
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